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Liebe Leserschaft, liebe Gemeindemitglieder,  

in meinem heutigen Grußwort zu Beginn dieser Stimme 
soll es um das Grüßen und die Gruß-Worte selbst gehen. 

Aus meiner Anfangszeit in Mutterstadt erinnere ich mich 
an Menschen in unserer Gemeinde, die sich beschwer-
ten, weil sie aus ihrer Sicht nicht von mir (zurück)gegrüßt wurden. Mei-
nerseits geschah so etwas nie absichtlich und war vielleicht der Tatsache 
geschuldet, dass ich mich manchmal etwas in Gedanken versunken 
durch den Ort bewege, statt meine Umgebung ständig abzuscannen. Die 
Beschwerde selbst konnte ich aber gut verstehen, denn das Grüßen ist 
mir selbst auch wichtig – und wie ich finde leider etwas aus der Mode ge-
kommen. 

Mir geht es gelegentlich auch so, dass ich nicht gegrüßt werde und 
manchmal noch nicht einmal zurück – gerade bei Kindern frage ich mich 
oft, ob ihnen das so von ihren Eltern beigebracht wurde (um sie vor 
Fremden zu schützen). Dabei ist das Grüßen doch nicht nur ein Akt der 
Höflichkeit, sondern vor allem der Freundlichkeit und des gegenseitigen 
Wahrnehmens (s.o.). 

Wenn ich begrüßt werde, dann meist mit einem schlichten „Hallo“ oder 
ganz kurzen „Hi“, seltener mit dem eher üblichen „Guten Mor-
gen/Tag/Abend“. Letzteres finde ich eigentlich immer noch am schönsten 
– beinhaltet es doch einen guten Wunsch an mich. 

Wie gehaltvoll ist dagegen die hebräische Begrüßungsformel „Schalom 
aleichem“, die mit einem „aleichem schalom“ beantwortet wird. Ein ähn-
lich religiöser Gruß findet sich im oberdeutschen „Grüß Gott“. 

Und wie ist es beim Abschiedsgruß? In förmlichen Situationen sagt man 
wohl „Auf Wiedersehen“, ansonsten gelegentlich „ciao“ bzw. „servus“ und 
sehr oft „tschüss“. Aber auch wenn letzterer Abschiedsgruß von fast allen 
verwendet wird, sind sich die Wenigsten im Klaren darüber, dass sie hier 
einen religiösen Gruß verwenden: „Tschüss“ oder „Tschö“ leitet sich ja 
vom französischen „adieu“ ab, was man getrost mit „Gott befohlen“ über-
setzen darf. 

…und das wünsche ich Ihnen allen auch, dass Sie Gott befohlen sein 
mögen und dass im Übrigen alles, was wir in unserer Gemeinde tun, Gott 
befohlen sein möge – auch das Lesen dieser Stimme. 

Ihr Pfarrer Knut Trautwein 
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Ehrfurcht vor dem Leben  

 
In diesem Jahr gibt es gleich zwei 
gute Gründe, an Albert Schweitzer 
zu erinnern, der vor 150 Jahren 
am 14.01.1875 geboren wurde 
und vor 60 Jahren am 04.09.1965 
verstorben ist. 
Vielen ist Schweitzer 
v.a. als „Urwalddok-
tor“ bekannt und in Er-
innerung und in die-
sem Zusammenhang 
sein Wirken im afrika-
nischen Lambarene, 
wo er in seinem Kran-
kenhaus Leprakranke 
und andere hilfsbe-
dürftige Menschen versorgte. 
Schweitzer war aber nicht nur 
Mediziner, sondern ebenso Philo-
soph, Theologe, Pfarrer, Musik-
wissenschaftler, Organist und Pa-
zifist – und damit einer der großen 
Universalgelehrten des letzten 
Jahrhunderts. 
An dieser Stelle soll seine ethi-
sche Maxime der „Ehrfurcht vor 
dem Leben“ in Erinnerung gerufen 
und gewürdigt werden. 
Als Christ und Theologe war es 
Schweitzer wichtig, in der Nach-
folge Jesu zu leben, dessen blei-
bende Bedeutung er in der Zu-
wendung zum Nächsten sah. Da-
bei war es Schweitzer aber ein 
Anliegen, diese christliche Nächs-
tenliebe in zweierlei Hinsicht zu 
erweitern: 

 
Er suchte nach einem Prinzip, das 
nicht nur für ChristInnen gelten 
sollte, sondern für alle Menschen 
jedweder Religion; außerdem soll-
te sein ethisches Prinzip nicht nur 

den Menschen (den Nächs-
ten) als Gegenüber gelten, 
sondern der ganzen Schöp-
fung Gottes. 
Und so formulierte er für 
sich den ethischen Leitsatz: 
„Ich bin Leben, das leben 
will, inmitten von Leben, 
das leben will.“ Aus dieser 
Erkenntnis leitete sich für 
ihn deshalb eine generelle 

Ehrfurcht vor allem Leben ab – ei-
ne Ehrfurcht gegenüber Men-
schen natürlich, aber gleicherma-
ßen gegenüber Tieren und auch 
Pflanzen und eben der gesamten 
Schöpfung. 
Diese ethische Grundeinsicht soll-
te eigentlich auch heute noch al-
len Menschen dieser Erde nach-
vollziehbar sein. Würde die 
Menschheit sich unter dieser Ma-
xime der „Ehrfurcht vor allem Le-
ben“ zusammenfinden, dann sähe 
diese Welt fraglos besser aus. 
„Ehrfurcht vor dem Leben“ ist da-
mit eines der wunderbaren Ver-
mächtnisse dieses großartigen 
Menschen – Albert Schweitzer.  
 

                                  Knut Trautwein 
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Würdigung Frauenbund: In der letzten Ausgabe der Stimme konnten 
Sie lesen, dass sich der Frauenbund im Februar aufgelöst hat. Der 
evangelische Frauenbund war eine der ältesten Gruppen in unserer 
protestantischen Kirchengemeinde. Gegründet wurde der Frauenbund 
in den 1930er Jahren von der Gemeinde- und Kindergartenschwester 
Elise Heintz, bekannt war die Diakonissin jedoch als „Schwester Elis“. 
Über Jahrzehnte hatte der Frauenbund großen Zulauf und die regel-
mäßigen Zusammenkünfte im Fuchshaus, die Advents- und Muttertags-
feiern sowie die zahlreichen Ausflüge in die nähere und weitere Umge-
bung waren bezeichnend für das Gemeinschaftsgefühl. Die Mitglieder 
des Frauenbundes waren auch in unserem Gemeindeleben aktiv: die 
Dekanatsfrauentage wurden vom Frauenbund mitorganisiert und am 
Lindenfest bereiteten die Frauen die gute Gemüsesuppe zu. Mit seinen 
Spenden, unterstützte der Frauenbund so einige Vorhaben in unserer 
Kirchengemeinde, sei es bei der Renovierung der Kirchentüren, bei der 
Anschaffung von Gesangbüchern oder bei der Anschaffung eines Ge-
meindebusses. Nicht zuletzt spendeten die Frauen des Frauenbundes 
das Kaffeegeschirr, das heute noch bei den sonntäglichen Kirchenkaf-
fees und beim Seniorennachmittag im Advent benutzt wird. Wir wün-
schen den ehemaligen Mitgliedern des Frauenbundes alles Gute und 
hoffen, dass sie weiterhin Angebote unserer Kirchengemeinde wahr-
nehmen können.  

Das Lindenfest konnte am Wochenende 05. und 06. Juli gefeiert wer-
den. Sowohl die beiden Gottesdienste als auch das Fest selbst mit sei-
nen bunten Programmpunkten waren gut besucht. Leider regnete es 
ziemlich am Samstagabend und am Sonntag war der Kuchenverkauf 
schon gegen 15.00 Uhr beendet. Trotz dieser „Einschränkungen“ war 
der Umsatz ähnlich wie im Vorjahr und es bleibt Dank auszusprechen 
dem Lindenfest-Team, den HelferInnen und den KuchenspenderInnen. 

Das ökumenische Frauenfrühstück findet im Herbst am 8. November 
im Pfarrer-Johannes-Bähr-Haus statt, Beginn 9:00 Uhr. 
Nähere Informationen finden Sie zeitnah im Amtsblatt oder in den 
Schaukästen. 
Bitte merken Sie sich diesen Termin vor. 

 

 

Sabine Gassner 
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Liebe Gemeindemitglieder, 

seit 1. Januar 2025 gehört unsere 
Kirchengemeinde zum gemein-
schaftlich verwalteten Pfarramt 
Neuhofen-Mutterstadt-
Limburgerhof-Waldsee-Otterstadt 
(GvP NeuMuLiWO). Ein Team von 
Pfarrern und Gemeindepädago-
gInnen soll die Versorgung der 
angeschlossenen Gemeinden si-
cherstellen und Kooperationen vo-
ranbringen. Diese Art der Zusam-
menarbeit, die für uns noch neu 
ist, wird spätestens 2032 in unse-
rer ganzen Landeskirche so oder 
ähnlich zum Standard werden.  

Bei Gründung des GvP war uns 
bewusst, dass die Anzahl der 
Pfarrstellen im Laufe des Jahres 
von 6 auf 5 sinken und dass wir 
ab 2030 nur noch 4 Pfarrstellen 
haben würden. Wir dachten, wir 
hätten also noch etwas Zeit, um 
uns auf ein Arbeiten mit weniger 
Hauptamtlichen vorzubereiten. 
Tatsächlich sieht es aber so aus, 
als müssten wir uns schon jetzt 
auf eine solche Situation einstel-
len. 

Momentan (Ende Juli 2025) sind 
wir im GvP nur 3 Pfarrer, da in 
Limburgerhof zwei KollegInnen in 
Ruhestand gegangen sind und 
sich niemand auf die ausge-
schriebene Stelle beworben hat. 
Zum 1. September kommt mit Jo-
hannes Wer- 

 

le ein neuer Kollege nach Neu-
hofen, aber schon ab dem 2. 
Quartal 26 wird uns Pfarrer An-
dreas Buchholz ebenfalls wegen 
Ruhestandseintritt nicht mehr zur 
Verfügung stehen. Ob und wann 
die beiden dann freien Stellen be-
setzt werden können, ist ungewiss 
(momentan gibt es 31 unbesetzte 
Pfarrstellen in unserer Landeskir-
che und kaum Nachwuchs und 
Wechselbereitschaft). 

Die derzeitige Situation führt dazu, 
dass ich selbst ab 1. August 2025 
Geschäftsführung und Presbyteri-
umsvorsitz zusätzlich zu Mutter-
stadt auch in Limburgerhof über-
nehmen werde. Ab dem nächsten 
Jahr könnte es notwendig werden, 
dass der neue Kollege in Neuh-
ofen auch noch Waldsee-
Otterstadt betreut (so wie es in 
den letzten 12 Monaten Andreas 
Buchholz vorübergehend schon 
für Neuhofen getan hat). 

Eine solche Mehrbelastung muss 
– wenn sie nicht mit einer Überlas-
tung der Pfarrer einhergehen soll 
– durch Einschnitte bzw. Verände-
rungen im Angebot ausgeglichen 
werden. Dies ist in Neuhofen und 
Limburgerhof schon spürbar, wäh-
rend Mutterstadt dieses Jahr noch 
kaum etwas davon merken wird 
(außer vielleicht der vereinzelten 
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Übernahme von Gottesdiensten 
und Beerdigungen durch Vertre-
tungskräfte und einer etwas gerin-
geren Präsenz meinerseits). 

Dennoch ist es nötig, dass wir als 
Gemeinden früher und schneller 
zusammenfinden als bisher ge-
plant und dass wir unsere Ange-
bote gemeinsam so planen und 
profilieren, dass sie von weniger 
Hauptamtlichen geschultert wer-
den können. 

Darum werden sich die Presbyte-
rien der Gemeinden mit den 
Hauptamtlichen nach den Som-
merferien auf den Weg machen 
hin zu einer Neuausrichtung unse-
rer Angebote ab dem Jahr 2026. 
Dabei wird es zum einen sicher zu 
Reduzierungen in einzelnen Be-
reichen bzw. Gemeinden kom-
men, weil wir nicht mehr überall 
alles werden anbieten können. 
Zum anderen werden sich durch 
die Zusammenarbeit aber auch 
neue Chancen ergeben - auch 
weil wir gemeindeübergreifende 
Teams von Ehrenamtlichen bilden  

können für (neue) Angebote, für 
die eine einzelne Gemeinde gar 
nicht genug Ehrenamtliche zu-
sammenbekäme. 

Wir werden über ein neues, viel-
fältigeres und besser aufeinander 
abgestimmtes Gottesdienstkon-
zept für unsere Region zu beraten 
haben, über eine stärkere Vernet-
zung und damit Bereicherung im 
kirchenmusikalischen Bereich 
(Mutterstadt hat einen Kirchen-
chor, Neuhofen einen Gospelchor 
und Limburgerhof u.a. eine Kir-
chenband), über die Entwicklung 
eines gemeinsamen Gemeinde-
briefs und eine weitere Entlastung 
von Pfarrern von Verwaltungsauf-
gaben … um nur einige Beispiele 
zu nennen.  

Über alle Entwicklungen werden 
wir Sie in gewohnter Weise auf 
dem Laufenden halten und sind 
natürlich auch offen für Ihre Ge-
danken und Anregungen, wenn 
Sie sich gemeinsam mit uns auf 
den Weg machen wollen. 

 Knut Trautwein 
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So etwas haben Sie noch nie gemacht! 

 

Liebe Gemeindemitglieder, 

seit wir keine hauptamtliche Kirchendienerin mehr haben, versehen 
PresbyterInnen diesen Dienst zu zweit und im Wechsel. Das funktio-
niert recht gut, aber manchmal ist es personell doch eng und dann 
muss eine Person allein den Kirchendienst machen oder es gibt in sel-
tenen Ausnahmefällen auch mal niemand, der sich dafür finden lässt. 
Darum suchen wir Personen aus der Gemeinde, die sich hier gelegent-
lich ehrenamtlich mit einbringen könnten.  

Was ist da zu tun: 

• Eine halbe Stunde vor Beginn des Gottesdienstes (also in der Re-
gel um 9:30 Uhr) aufschließen, das Mikrofon und ggf. das Licht 
anschalten und die Kerzen anzünden. 

• 10 Minuten vor Gottesdienstbeginn wird nach Plan geläutet und 
ebenfalls während des Vater Unser, bei Taufen und Sterbefällen. 

• Nach Beendigung des Gottesdienstes Kollekte umfüllen, Kerzen 
und Lichter wieder auslöschen und zuschließen (ca. 11:30 Uhr). 

• Liedtafeln bestücken. 

 
Ich kann das ja gar nicht!? 
Natürlich gibt es eine Einführung und in der Regel, sicher aber die ers-
ten Male bin ich nicht allein, sondern ein erfahrener Kirchendienst ist 
dabei (eine schriftliche Anleitung gibt es außerdem). 

Wie oft müsste ich das machen? 
Jeder einzelne Einsatz hilft – allerdings würde man wahrscheinlich kei-
ne Routine bekommen, wenn man nicht wenigstens viermal pro Jahr 
übt. 

Wenn Sie sich das vorstellen können oder weitere Fragen haben, mel-
den Sie sich doch einfach bei uns Pfarrern – auch einmal reinschnup-
pern ist natürlich möglich. 

Knut Trautwein 
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Jubelkonfirmation 

 
Am Pfingstmontag durften wir in einem gut besuchten Festgottesdienst fast 50 
KonfirmationsjubilarInnen feiern, die vor 25 + 50 + 60 + 65 + 70 + 75 Jahren kon-
firmiert wurden!!! Schön war´s und ein besonderer Dank an den Kirchenchor und 
die fleißigen Helferinnen beim anschl. Umtrunk. 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Silberne Konfirmation                                                Goldene Konfirmation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diamantene Konfirmation                                            Eiserne Konfirmation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gnadene Konfirmation                                              Kronjuwelenen Konfirmation 

 
Bilder: Heiko Schipper/Text: Knut Trautwein 
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Lindenfest 2025 

 

Vom 5.bis 6. Juli fand wieder un-
ser gut besuchtes Gemeindefest 
unter der Linde statt. 
Samstags ging es mit einem  
Open Air Gottesdienst los, der 
von dem Blasorchester Mutter-
stadt musikalisch bereichert wur-
de. Im Anschluss spielte das 
Blasorchester wieder zum Fest 
auf.  

 

 

Am Sonntag starteten wir mit ei-
nem Familiengottesdienst um 
10.30, den unsere Kita Arche 
Kunterbunt mitgestaltet hat. 

 
 

 

 
 
 
 
 
Danach spielte der 1. HHC 
Mutterstadt zum Frühschop-
pen auf.  
Ein Highlight des Festes war 
die konzertante Aufführung 
des Kindermusicals Joseph 
durch unsere Kinderchöre und 
den Jugendchor unter der Lei-
tung von Dagmar Rosemann.  
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Sehr gut angenommen wurden auch die 
Kirchenführungen, die wir in Kooperation mit 
dem Historischen Verein Mutterstadt veran-
stalteten. Unter der kompetenten Leitung 
von Eva Maria Auer gab es viel Interessan-
tes über unsere Kirche zu erfahren. Eine 
Orgelpräsentation mit Jochen Weber stellte 
unsere wunderschöne Stumm Orgel in den 
Mittelpunkt.  

Pfarrer Heiko Schipper führte als Glöckner 
von Mutterstadt wieder viele Gäste in den 
Turm zu den Glocken.  

 
Die Bürgerstiftung Mutterstadt bot außer-
dem Rundfahrten mit der E- Rikscha an, die 
gerne angenommen wurden. 
Und so war unser Lindenfest auch dieses 
Jahr wieder ein rundherum gelungenes Fest.  
 
An dieser Stelle ganz herzlichen Dank an alle Helferinnen und Helfer, 
ohne die das Fest nicht möglich gewesen wäre. Vielen Dank auch an 
alle, die wieder so tolle Kuchen und Torten für unsere Cafeteria ge-
spendet haben. Und ein besonderer Dank an die Gemeinde Mutterstadt 
und den Bauhof, die uns mit den Betonpollern auf den Zufahrtswegen 
Sicherheit für unser Fest gegeben haben. 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Heiko Schipper 
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Dankeschön und Auf Wiedersehen 

 
Am 27.6.25 war mein letzter Ar-
beitstag in der KiTa Arche Kunter-
bunt, weil ich mich neuen Heraus-
forderungen stellen möchte. Es 
war eine wunder-
volle Zeit, fast 30ig 
Jahre, in denen ich 
viele Kinder auf ih-
rem Entwicklungs-
weg begleiten durf-
te. Ich bin dankbar 
für all die schönen 
Momente, die wir 
gemeinsam in Mut-
terstadt erlebt ha-
ben. 
Ich möchte mich von ganzem 
Herzen für das von Ihnen ge-
schenkte Vertrauen bedanken. Es 
war mir eine Freude, die Einwick-

lung und das Wachstum jedes 
einzelnen kleinen Menschen be-
gleiten zu dürfen. Der Abschied 
fällt mir sehr schwer, denn alle 

sind mir ans Herz ge-
wachsen und werden 
immer einen besonde-
ren Platz in meinem 
Leben einnehmen. Die 
Erinnerungen, die ich 
mit allen in der Ge-
meinde teilen durfte, 
werden für immer in 
meinem Herzen blei-
ben. 
Ich möchte Ihnen auch 

für Ihre Unterstützung und Offen-
heit danken, die mir die Arbeit als 
Erzieherin erleichtert hat. 
Vielen Dank und liebe Grüße 

 

Jana Schubert 

 
Ein bunter Gottesdienst mit den Kindern  

der Kita Arche Kunterbunt 
 

Am Lindenfest wurde der Gottesdienst 
als Familiengottesdienst gefeiert. Die 
Kinder der Kita Arche Kunterbunt ge-
stalteten ihn mit viel Freude und Krea-
tivität. Zur Begrüßung sangen alle 
Kinder das Lied „Wir feiern heut ein 
Fest.“ Anschließend gab es das Spiel 
zur Geschichte Raupe Nimmersatt. 
Mit selbstgebasteltem Obst und Sü-
ßigkeiten spielten die Kinder nach, 
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wie sich die hungrige Raupe durch allerlei Lecke-
reien fraß, bis sie sich schließlich in einen wunder-
schönen Schmetterling verwandelte, der durch die 
Kirche flatterte. Im Anschluss kam Pfarrer Schipper 
mit Trudi, der Kirchenmaus dazu.  
 Mit der kindgerechten Art sprachen sie besonders 
die jungen Besucher an. Nach dem Gottesdienst 
waren alle herzlich zum Gemeindefest „Unter der 
Linde“ eingeladen. Auf dem Hof des Kindergartens 
wurde gespielt, geschminkt und gelacht. Ein Dan-
keschön an den Elternbeirat, der frische Waffeln 
verkaufte.  
 
Übernachtung in Bad Dürkheim 

Vom 16. bis 18. Juli 2025 
fand die diesjährige Schul-
anfängerübernachtung in 
Bad Dürkheim statt.                                                                                          
Mit der Straßenbahn und 
dem Bus machten wir uns 
auf den Weg, das letzte 
Stück liefen wir zu Fuß bis 
zum Martin-Butzer-Haus. 
Dort angekommen, stärk-
ten wir uns zuerst mit ei-
nem leckeren Mittagessen. 
Danach bezogen alle Kinder ihre Betten und packten die Koffer aus. 
Dann hieß es raus ins Freie! Das große Außengelände wurde erkundet. 
Am Abend wartete eine aufregende Schatzsuche und eine Nachtwan-
derung zur Schneckennudel. Danach fielen alle müde in ihre Betten. 
Nach einer kurzen Nacht starteten wir mit einem Frühstück. Dann ging 
es los zum Flaggenturm, mit einer tollen Aussicht und weiter zum Was-
serspielplatz an den Salinen. Dort freuten wir uns alle auf eine Abküh-
lung. Zur Belohnung gab es für alle ein leckeres Eis.                    
Am Mittwoch kehrten alle müde, aber voller schöner Erinnerungen nach 
Hause zurück.  

 

Bilder und Texte: Julia Berkel 
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Neues Kindergartenjahr- wir starten voller Vorfreude und mit fri-

schem Schwung  

Mit großer Freude und viel Ener-
gie starten wir nach den Sommer-
ferien in das neue Kindergarten-
jahr. 
Wir begrüßen herzlich alle neuen 
Kinder und ihre Familien in unse-
rer Gemeinschaft. Und freuen uns 
natürlich auch bekannte Gesichter 
wieder zu sehen. 
In den kommenden Monaten ste-
hen viele spannende Projekte, 
Feste und gemeinschaftliche Akti-
vitäten an. 
Unser pädagogisches Team hat 
neue Ideen und Impulse vorberei-

tet, um die Kinder spielerisch zu 
fördern und sie auf dem Weg ihrer 
Entwicklung zu begleiten. Auch 
einige Neuerungen sorgen für fri-
schen Wind und noch mehr Entfal-
tungsmöglichkeiten. 
Aber wir blicken nicht nur nach 
vorne, sondern auch einmal zu-
rück. 
Vor den Sommerferien haben wir 
uns von liebgewonnenen Kolle-
ginnen verabschiedet. Jede von 
ihnen startet nun in einem ande-
ren Wirkungskreis.

 Tschüss Elvira, wir wünschen dir viel Erfolg bei deiner Ausbildung 
zur Erzieherin. 

 Tschüss Claudia und Eva: startet voll durch in eurem neuen Be-
rufsfeld und zeigt allen, was ihr draufhabt. 
Wir möchten an dieser Stelle darauf hinweisen, dass bei uns noch offe-
ne Stellen zu besetzen sind. 
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Außerdem bieten wir die Möglichkeit 

an, bei uns ein Freiwilliges Soziales 

Jahr zu absolvieren. Um Ihnen einen 

kleinen Ausblick zu verschaffen, wie so 

etwas aussehen könnte, beschreibt 

unser FSJ’ler (Furkan) mal so einen 
typischen Tag bei uns. 

„Ein typischer Tag in meiner FSJ-Stelle 

im Kindergarten.  

Mein Arbeitstag beginnt in der Regel 

um 7:30 Uhr, mittwochs um 8:15 Uhr. 

Nach meiner Ankunft begrüße ich die 

Kinder und das Team. Dann bringe ich 

mein Bild auf das Gruppenbrett, auf 

dem angezeigt wird, in welcher Gruppe 

ich an dem Tag eingeteilt bin (zum Bei-

spiel in der Spinnengruppe). Anschlie-

ßend bereite ich Tee und Wasser für 

alle Gruppen vor. Der Tee braucht etwa 

10 Minuten zum Kochen. Währenddes-

sen gehe ich meist schon in die Früh-

dienstgruppe (z.B. zu den Marienkä-

fern) und lese den Kindern ein Buch 

vor oder begleite sie im Freispiel. So-

bald der Tee fertig ist, bringe ich die 

Teekannen und Wasserkannen in die 

jeweiligen Gruppen und stelle den Wa-

gen wieder in die große Küche zurück. 

Im weiteren Verlauf des Vormittags bin 

ich dann vollständig in meiner Gruppe 

(Spinnengruppe). Ich spiele mit den 

Kindern oder lese etwas vor. Die Kin-

der gehen zweimal am Tag nach drau-

ßen: einmal am Vormittag und ein 

zweites Mal am Nachmittag. Ich beglei-

te sie dabei (entweder aktiv spielend 

oder beobachtend). Manchmal führen 

die Kinder kleine Shows auf, wie z. B. 

die Elsa-Show von zwei Mädchen. Hin 

und wieder sitze ich einfach mit einem 

Kind auf der Bank und unterhalte mich 

– wie letztens mit einem Jungen oder 

spiele mit den Kinder Basketball. Bevor 

die Kinder nachmittags das zweite Mal 

nach draußen gehen, ist Aufräumzeit. 

Dabei helfe ich tatkräftig mit damit der 

Raum gemeinsam wieder ordentlich 

wird. Anschließend stelle ich die ein-

zelnen Tischsets der Kinder für das 

Essen bereit. Danach geht es nochmal 

nach draußen, wo ich ebenfalls mit den 

Kindern spiele – Gestern z. B. habe ich 
zwei Mädchen angeschaukelt. Gegen 

12:30 Uhr beginnt meine Pause, die 30 

Minuten dauert. Mittwochs habe ich 45 

Minuten Pause, da ich bis 18:00 Uhr 

arbeite. Je nach Situation kann sich der 

Pausenbeginn etwas verschieben, z. B. 
wenn das Mittagessen länger dauert. 

Beim Mittagessen sitze ich mit den 

Kindern am Tisch. Vor dem Essen sin-

gen wir ein Lied oder sprechen ein Ge-

bet. Nach dem Essen wische ich die 

Tische ab und räume mein Besteck 

auf. Die Stühle werden erst später 

hochgestellt, wenn alle Aktivitäten be-

endet sind. Nach der Pause spiele ich 

wieder mit den Kindern oder begleite 

gezielte Angebote. Letztens habe ich 

z. B. mit einem Jungen ein Zahlenpuzz-
le gemacht und mit einem Mädchen ein 

schönes Muster mit kleinen, bunten 

Formen in einen Achteck-Rahmen ge-

legt. Wenn alle Kinder abgeholt sind, 

schließe ich die Fenster, verabschiede 

mich vom Team und beende meinen 

Arbeitstag.“
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Der Herbst steht schon bald in deinen Startlöchern und vielleicht ist das Finger-

spiel von Franziska Binder genau das Richtige, um ihn zu begrüßen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir wünschen allen Kindern, Eltern, Mitarbeitenden und Gemeindemitgliedern ein 

fröhliches, gesundes und inspirierendes Kindergartenjahr. 

 

Karoline Steinland 
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Sprechen Sie uns an, wenn Sie 
 
- ein Gespräch oder die Beichte 

- ein Haus-Abendmahl 

- im Krankheits- oder Sterbefall eines Angehörigen Krankengebet, 

  Sterbebegleitung oder die Aussegnung wünschen. 

Bei Krankenhaus-Aufenthalt ist es wichtig, die Konfession anzugeben, 
damit der Krankenhaus-Seelsorger informiert werden kann. 
Wünschen Sie einen Besuch ihres Pfarrers im Krankenhaus,  
rufen Sie uns bitte an. 
 

Live-Stream der Gottesdienste unter 
www.prot-kirchengemeinde-mutterstadt.de 

oder auf YouTube/Knut Trautwein 
 

 

 

 

 

 

 

Pfarrer 
Knut Trautwein 
Tel.: 06234/2386 
Büro: 06234/3770 

Pfarrer 
Heiko Schipper 
Tel.: 06234/3020177 
Büro: 06234/3770 

http://www.prot-kirchengemeinde-mutterstadt.de/
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Hier 
könnte 

Ihre 
Anzeige 
stehen. 
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Sonntag 10:00 Uhr Gottesdienst  
1.Sonntag im Monat 10:00 Uhr So um 10 mit anschließendem Kir-

chencafé im JFH und Büchertisch 
2.Sonntag im Monat 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

3.Sonntag im Monat 10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufen 

1.Mittwoch im Monat 09:00 Uhr Mittwochsgottesdienst im JFH mit 
anschließendem Frühstück 

1.Donnerstag im 
Monat 

15:30 Uhr Gottesdienst in der Pro Seniore 
Residenz 

Unsere Gottesdienste und Andachten 

06.09. 10:00-13:00 Uhr    Ihr seid Salz und Licht 

Oktober    Herbstferien 

08.11. 10.00-13:00 Uhr   Warum ich? 
 

Kinderkirche für alle Kinder von 4-12 Jahre 

07.09. 14:30 Uhr Gottesdienst auf der Bähr-Haus-Wiese zum Lila-
Wiesennachmittag mit Taufe 

05.10. 10:00 Uhr Erntedankgottesdienst mit Abendmahl und Kir-
chenchor 

02.11. 10:00 Uhr Engel-Gottesdienst  
 

So um 10 - Der etwas andere Gottesdienst 

31.10. 18:00 Uhr Gottesdienst zum Reformationstag mit Abend-
mahl und Kirchenchor und anschließendem Mit-
arbeitenden-Dankeschön im JFH 

19.11. 19:00 Uhr Gottesdienst zum Buß- und Bettag mit Abend-
mahl 

23.11. 10:00 Uhr Gottesdienst am Ewigkeitssonntag (Totensonn-
tag) mit Verlesen der Verstorbenen des zurücklie-
genden Kirchenjahres. 

   

Besondere Gottesdienste 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Kirchenkonzert 

 
 

  

21 

Konzert des Ensembles Naschuwa 
am Samstag, den 08. November 2025 um 18:00 Uhr 

in der Prot. Kirche Mutterstadt 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Ensemble Naschuwa führt ein in die Welt der jiddischen Musik und 
der Klezmer Musik. Neben der Musik erfahren wir auch jede Menge 

vom jiddischen Leben und viel vom jiddischen Witz. 
Das Ensemble besteht aus vier Musikern, z.T. Berufsmusiker (Kontra-
bass, Gitarre, Akkordeon und Geige/Gesang) aus Münster-Westfahlen, 
Neu-Isenburg, Frankfurt am Main, die seit vielen Jahren jiddische und 

hebräische Lieder sowie Klezmer singen und spielen. 
Der Sänger und Geiger verbrachte zwei Studienjahre in Jerusalem an 

der Hebräischen Universität (mit dem Studienprogramm: "Arbeits-
kreis: Studium in Israel“) und erhielt viele Anregungen für die Interpreta-
tion jüdischer Musik. Mit viel Witz wird er durch das Programm führen. 

Naschuwa lädt ein zu einer musikalischen Reise in bekannte und unbe-
kannte jüdische Welten, deren Reichtum immer wieder fasziniert. 

 

Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten. 
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                                         Metzgerei Bernd Kuhn 

                                            EG-Fleischverarbeitungsbetrieb 

                                       1633 

                                         Schulstrasse 20 

                                     67112 Mutterstadt 

                                                 Tel.: 06234/7516 Fax: 4460 

                                                      www.metzgerei-kuhn.de 

 

Qualität, die (man) schmeckt…. 

 



Wir danken den Sponsoren 

 

  

23 

 

 

 

 
 
 

 

 

 

 
 
 

 

 

 



Wir danken den Sponsoren 

 

  

24 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

           
Garten- und Landschaftsbau 

Andreas Haag 

 
Der Mann vom Fach 

 

Fritz-Schalk-Str. 27 
67112 Mutterstadt 

Tel.: 06234 / 92 69 84 
Fax 06234 / 92 44 60 

 
Mobil 0176 / 41 07 8367 
www.galabau-haag.de 
info@galabau-haag.de 

 

 
Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen 

http://www.galabau-haag.de/


Werbung 
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Krippenspiel 
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Dieses Jahr wollen wir wieder un-
ser Krippenspiel an Heiligabend 
aufführen. Zusammen mit Jugend-
lichen laden wir deshalb alle ein, 
die gerne beim Krippenspiel mit-
machen möchten. Wir planen, 
dass wir nach den Herbstferien 
mit den Proben beginnen. 
Wir treffen uns mit euch zu einem 
Vorgespräch am Mittwoch, den 
29. Oktober um 18:00 Uhr im 

Fuchs-Haus, um unsere Proben-
termine festzulegen. Wir werden 
im Amtsblatt rechtzeitig darauf 
hinweisen.  
Wer aber jetzt schon weiß, dass 
er oder sie gerne mitmachen 
möchte, bitte beim Pfarrbüro 
3770 oder Pfarrer Schipper 
3020177 melden. 
Macht mit. Viel Spaß ist garantiert. 
Wir freuen uns auf Euch. 

  
Euer Pfarrer Heiko Schipper 



Aus dem Gemeinschaftspfarramt NeuMuLiWO 
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Bei den Alten Griechen – Kinderfreizeit 2025 

„Darf man auch beide Daumen nach 
oben geben?“, fragte ein Mädchen 
strahlend, als Gemeindediakonin Mari-
on Wagner am letzten Abend ein klei-
nes Stimmungsbild einholte. 

Vom 29. bis 31. Mai fand dieses Jahr 
unsere Kinderfreizeit im Christophorus-
haus in Bad Dürkheim statt. 59 Kinder 
und ein engagiertes Team von 21 Mit-
arbeitenden tauchten dort in die faszi-
nierende Welt der Alten Griechen ein. 
Nach einem kreativen Einstieg – dem 
Herstellen von Kostümen, Basteln von 
Haarschmuck und Bauen wichtiger Re-
quisiten wie Wachstafeln – konnte das 
Abenteuer beginnen. Natürlich durfte 
da eine Nachtwanderung nicht fehlen! 
Am nächsten Morgen kündigten sich 
lautstark die griechischen Stadtstaaten 
Athen, Sparta und Delphi an. Und wie 
immer: Streit. Wer ist der Schönste, der 
Klügste, der Größte? Zum Glück war 
es Zeit für die Olympischen Spiele – 
denn dafür galt ein heiliger Frieden. Mit 
Teamgeist, Ausdauer und viel Freude 
meisterten die Kinder die Herausforde-
rungen. 
Im Kindergottesdienst erfuhren wir von 
Paulus, der bei einem Besuch in Athen 
auf die Götterbilder der alten Griechen 
stieß, darunter der „unbekannte Gott“. 
Meinten sie damit vielleicht unseren 
Gott, der so ganz anders ist, als die   

 

actionreichen Wasserspiele auf dem 
Gelände. Abends versammelten wir 
uns ums Lagerfeuer und genossen 
Stockbrot und Gemeinschaft und Spie-
le. 
Den krönenden Abschluss bildete das 
große Geländespiel: Die Kinder schaff-
ten das scheinbar Unmögliche – sie 
stifteten Frieden zwischen den streitlus-
tigen Städten. Mit dem Entzünden des 
ewigen olympischen Feuers reichten 
sich Athen, Sparta und Delphi schließ-
lich die Hand. Was für ein Moment! 
Am Ende waren sich alle einig: Diese 
Freizeit war etwas ganz Besonderes – 
voller Lachen neuer Freundschaften 
und schöner Gemeinschaft. 

Ein großes Dankeschön an alle ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfer, die 
diese Freizeit mit so viel Kreativität, 
Herzblut und Einsatz gestaltet haben! 
Ohne euch wäre diese Freizeit nicht 
möglich. 
Wir danken Gott für seinen Schutz und 
Segen – und freuen uns schon jetzt auf 
die nächste Freizeit vom 13. - 16. Mai 
2026. 

Herzliche Einladung dazu an alle 
Grundschulkinder ab der 1. Klasse aus 
Neuhofen, Mutterstadt, Limburgerhof, 
Waldsee und Otterstadt! 

Bild und Text:  
Lisa Schultz, Gemeindediakonin 
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Neues vom Kirchenchor 
 
Bis zum Redaktionsschluss dieser 
STIMME haben wir zwei Drittel unserer 
diesjährigen Dämmerschoppen-Reihe 
erfolgreich abschließen können. 
Während der Juni-Schoppen witte-
rungsbedingt im Fuchs-Haus stattfin-
den musste, fiel der Juli-Schoppen 
(Nr. 9) auf den bislang heißesten Tag 
des Jahres mit Temperaturen um 35°. 
Wir hatten wieder das „Saxtett“ des 
Blasorchesters zu Gast und trotz Hitze 
einen guten Besucherzuspruch. 
Die sechs Musici starteten in der Kirche 
mit mehreren für Saxophon gesetzte 
Kompositionen von Jo- 
 
 

 
 
hann Sebastian Bach und unterhielten 
uns anschließend im nun schattigen 
Kirchhof, bei Gott sei Dank auch nach-
gelassener Hitze, mit beschwingten 
Stücken der leichteren Muse aus ihrem 
Repertoire. Wer nicht da war, hat zum 
Beispiel Bearbeitungen von „Bohemian 
Rhapsody“ (Queen) oder „Mister 
Sandman“ (Pat Ballard) verpasst. Vie-
len Dank, in hoffnungsvoller Erwartung 
auf ein Wiedersehen im nächsten Jahr! 
 
An dieser Stelle möchte ich auch an 
unseren unvergessenen Günter 
Krick erinnern, der 2023 den Anstoß 
für dieses Format gegeben hat.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Am vergangenen Lindenfest-Sonntag 
hatte der Kinderchor und der Jugend-
chor um 14:00 Uhr in die Kirche einge-
laden und das Kindermusical „Joseph 
… wie Israel nach Ägypten kam“ (An-
ne Riegler) in leicht verkürzter Form 
konzertant aufgeführt. 
Unter der bewährten Leitung von Dag- 
 
 
 

 
mar Rosemann und begleitet von ei-
nem Instrumentalensemble, wiederhol-
ten sie das bereits am 14. Juni in der 
Speyerer Gedächtniskirche zusammen 
mit acht weiteren Chören beim Lan-
deskinderchortag gespielte und gesun-
gene Stück. Vorangegangen war eine 
intensive Vorbereitungszeit aller Betei-
ligten. 
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Sie brachten, vor einer Zuschauerzahl 
die an die Weihnachtsgottesdienste 
herankam (!), eine der spannendsten 
Geschichten der Bibel in den Altar-
raum, die über Joseph und seine Brü-
der: Joseph, der Lieblingssohn von Ja-
kob hat Träume, die ihn über seine 
Brüder stehend ausweisen. Das kommt 

nicht gut an und er wird nach Ägypten 
in die Sklaverei verkauft. Aber was bö-
se anfing, wendet sich für Joseph zum 
Guten und er steigt - mit Hindernissen - 
sogar bis zum Stellvertreter des Pharao 
auf. Und schließlich kann er sogar sei-
ne ganze Familie vor einer großen 
Hungersnot retten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Und noch eine Frage zum Schluss: 
 
Sie denken, Sie können nicht singen und schon gar nicht 
im Chor? Wenn Sie in der Badewanne, der Küche, im Au-
to, etc. zuweilen singen oder summen, können Sie diese 
Frage getrost mit Nein beantworten. Wir haben montags 
keinen Ruhetag und freuen uns auf einen unverbindlichen 
Besuch abends um halb acht im Fuchs-Haus, ohne Vor-
singen. 
 
Also dann bis bald, unser Stuhllager ist unerschöpflich. 
 

Peter Krieger 
 

 
Bilder: J. Meyer, E. Leicht, A. Lorenz, P. Krieger 
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Gottesdienst der Subkommenden Pfalz und Kurpfalz des Johanni-
terordens am 22. Juni 2025 in der Prot. Kirche zu Mutterstadt 
 
In einem Abendmahlgottesdienst 
wurde durch die Pfarrer Schipper, 
Schärr und Jakubowski eine festli-
che Erinnerung an die Geburt des 
Namenspatrons Johannes des 
Täufers gefeiert. 
Der Leiter der Subkommende 
Pfalz und stellvertretende Kom-
mendator der Genossenschaft 
Rheinland – Pfalz und Saarland, 
Rechtsritter Alexander von Mas-
sow bedankte sich für die Gast-
freundschaft und erklärte den An-
wesenden den Johanniter-Orden. 
In vollem Namen heißt der Orden  
„Balley Brandenburg des Ritterli-
chen Ordens Sankt Johannis vom 
Spital zu Jerusalem“. Dieser wur-
de vor über 900 Jahren in Jerusa-
lem als Hospitalorden gegründet, 
um im Heiligen Land Menschen 
unabhängig von Ihrer Herkunft 
medizinisch zu versorgen und zu 
pflegen. Der Orden führt seinen 
Namen zurück auf Johannes den 
Täufer als Vorbild und Ordenspat-
ron, so von Massow. Der Orden 
war bereits vor Beginn der Kreuz-
züge aktiv und unterhielt in Jeru-
salem ein Krankenhaus mit über 
2.000 Betten, welches seine Ur-
sprünge bereits im 8. Jahrhundert. 
hatte. In der Pfalz betrieben die 
Johanniter bis zum Ende des 18. 
Jahrhunderts sogenannte  
 
 

 
Komtureien – Orte, in denen in der 
Regel eine Hospitalkirche stand 
und gleichzeitig Orte, an denen 
mit Hilfe von Landwirtschaft Über-
schüsse zur Finanzierung der Or-
densaktivitäten erwirtschaftet wur-
den. Eine der bedeutendsten 
Komtureien des Ordens stand in 
Hainbach vor den Toren von Zeis-
kam in der Südpfalz. Zur Komturei 
Hainbach gehörte auch die Kom-
turei Mußbach, deren Gebäude 
weitgehend erhalten geblieben 
sind. Die Mitglieder des Ordens 
verpflichten sich bis heute zu ei-
nem Doppelauftrag, dem Kampf 
gegen den Unglauben und dem 
Einsatz für den Nächsten. Sie tun 
das heute in vielfältiger Weise, 
durch die Werke des Ordens und 
den persönlichen Einsatz. Zu den 
Werken zählt die Johanniter Un-
fallhilfe, die nicht nur im Rettungs-
dienst aktiv ist. So ist die JUH 
bundesweit auch der größte Be-
treiber von Kitas. In der Pfalz ist 
die JUH mit einer Rettungswache 
in Ludwigshafen und Ortsverbän-
den in Speyer, Frankenthal und 
Pirmasens präsent. Die Johanniter 
betreiben Krankenhäuser und Al-
tenpflegeeinrichtungen, in der 
Pfalz gehört dazu das Johanniter-
haus in Kleinniedesheim. Die Jo-
hanniter-Hilfsgemeinschaft Pfalz 
veranstaltet alljährlich auf dem 
Marktplatz in Frankenthal eine  
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Suppenküche und hilft darüber 
hinaus in einer Vielzahl von Pro-
jekten sowohl in der Pfalz als auch 
darüber hinaus.  
Pfarrer Matthias Schärr aus 
Mannheim, selbst Mitglied des Jo-
hanniterordens, predigte über Jo-
hannes den Täufer. Dieser ver-
stand seine Rolle darin, auf Jesus 
hinzuweisen. Es lag ihm nicht da-
ran, selbst im Mittelpunkt zu ste-
hen, sondern es ging ihm darum, 
die freimachende Botschaft von 
der Liebe Gottes, die durch Jesus 
realisiert wurde, weiter zu sagen. 
Diese Botschaft ermutigt Men-
schen selbst wiederum für Notlei-
dende in Nächstenliebe tätig zu 
werden. Die Rolle der Christen ist 
es deswegen, den Finger in die 
Wunde zu legen, wo Unrecht ge-
schieht und für Notleidende, Un-
terdrückte, Benachteiligte einzu-
treten.  Diesem christlichen Auf-
trag fühlt sich auch der Johanni-
terorden seit mehr als 900 Jahren 
verpflichtet.  
Der Gottesdienst wurde geleitet 
von Pfarrer Thomas Jakubowski,  
 

der in Mutterstadt seinen Vorbe-
reitungsdienst abgeleistet hat. Für 
den Landeskirchenrat richtete 
Jakubowski herzliche Grüße aus, 
da der zuständige Oberkirchenrat 
verhindert war. Pfarrer Jaku-
bowski, Behindertenseelsorger 
der Ev. Kirche der Pfalz und Per-
sonalratsvorsitzender der Pfarre-
rinnen und Pfarrer, zeigte sich 
sehr erfreut, dass es eine gute 
Zusammenarbeit zwischen der Ev. 
Kirche der Pfalz und dem Johanni-
terorden gibt. Auch er erinnerte an 
die Komturei in Hainbach, in der 
Weltgeschichte geschrieben wur-
de. Heute erinnert lediglich ein 
Bogen an der Straße zwischen 
Speyer und Landau an den 
Standort der Komturei.  
Pfarrer Schipper dankte allen Be-
teiligten für den schönen Gottes-
dienst und wies darauf hin, dass 
der Johanniterorden seit Jahrhun-
derten für gelebte Nächstenliebe, 
Dienst am Nächsten und Eintreten 
für christliche Werte steht. Dies 
verbindet die einzelne Kirchenge-
meinde und die Kirche mit dem 
Johanniterorden. 
In einer Zeit, die oft von Unsicher-
heit geprägt ist, ist der Johanniter-
orden ein starkes und wichtiges 
Zeichen und mit seinen caritativen 
Angeboten und seinem Eintreten 
für den christlichen Glauben auch 
ein wichtiger Teil von Kirche. 
 
                               

                              Thomas Jakubowski 
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Kuchenspenden für den „Lila-Wiesennachmittag“ 

Für den Lila-Wiesennachmittag werden gerne Kuchen-
spenden angenommen. Die Kuchenspenden können ab 
12:00 Uhr im Pfarrer-Johannes-Bähr-Haus abgegeben 
werden. Herzlichen Dank. 
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Taufe 

 Gott sagt Ja in der heiligen Taufe zu 
 

 
 
 

18.05.25 Helena Emily Dörrzapf 

18.05.25 Jan Erik Sauer 

18.05.25 Nina Marie Vogt 

15.06.25 Jonathan Paul Lasarev 

19.07.25 Sia Aurora Hedderich 

 

Es ist ein Wunder, sagt das Herz, 
es ist eine große Verantwortung, sagt der Verstand, 

es ist viel Sorge, sagt die Angst, 
es ist das größte Glück, sagt die Liebe, 

es ist ein Kind, sagen wir. 

Unbekannter Autor 

 

Trauung 
Unter Gottes Segen haben Ihre  

Ehe gestellt 

 

 
10.05.25 Antonio und Fabienne Ciciarello, geb. Lorenz 

17.05.25 Marcel und Selina Groß, geb. Limburg 

26.07.25 Fabian und Jennifer Mehlem, geb. Kleist 

 
Die Liebe allein versteht das Geheimnis, 

andere zu beschenken und dabei selbst reich zu werden.  
 

 

C.Brentano 
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  Bestattung 
In Gottes Namen haben wir kirch-

lich bestattet 
 

 
 
 
 

28.03.25 Marliese König, geb. Biebinger 67 J. 

06.05.25 Inge Riegel, geb. Rapparlie 98 J. 

08.05.25 Christian Hinderthür 55 J. 

09.05.25 Margot Weiser, geb. Baron 92 J. 

13.05.25 Dieter Maß   94 J. 

16.05.15 Marie Luise Schmid, geb. Schlenz 86 J. 

22.05.25 Ursula Gedaschke, geb. Fischer 84 J. 

30.05.25 Brita von Bodisco 80 J. 

30.05.25 Heinz Weis 84 J. 

02.06.25 Dieter Vogel 78 J. 

06.06.25 Knut Koob 89 J. 

10.06.25 Resel Defren, geb. Braun 88 J. 

13.06.25 Horst Schauer 80 J. 

16.06.25 Christa Geschwill, geb. Metzger 82 J. 

25.06.25 Werner Michel 86 J. 

26.06.25 Waltrud Hollstein, geb. Boffo 93 J. 

11.07.25 Christa Wedig, geb. Reber 84 J. 

14.07.25 Erika Schwarz, geb. Schott 86 J. 

16.07.25 Peter Veith 84 J. 

17.07.25 Jutta Mappus, geb. Koch 77 J. 

18.07.25 Hans Hermannstädter 80 J. 

25.07.25 Marga Straßner, geb. Zinser 87 J. 

29.07.25 Claudia Behrendt, geb. Tremmel 65 J. 

31.07.25 Bernd Cieply 70 J. 
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Pfarrer-Jakob-Fuchs-Haus, Untere Kirchstraße 7 
 

Kirchenchor Vor-
sitz-
Probe 

Peter Krieger 06236/61139                          
jeden Montag um 19:30 Uhr 

Kinderchor I 
5 Jahre 1.-2. 
Klasse 

Ltg. 
Probe  

Dagmar Rosemann  06322-62886 jeden 
Donnerstag von 16:30 bis 17:15 Uhr 

Kinderchor II 
3.- 5. Klasse 

Ltg. 
Probe  

Dagmar Rosemann  06322-62886   je-
den Donnerstag von 17:30 bis 18:15 Uhr 

Jugendchor 

Ab 6. Klasse 

Ltg. 
Probe  

 über Klaus Metzner 06234/1363             
jeden Donnerstag von 18:30 bis 19:30 Uhr 

Team der 
Kunterbunten 
Kinderkirche 
 

 
Ltg. 
Team 

 
Jutta Keinath  3712 
Nach Vereinbarung 

 

Ök. Arbeitskreis 
„Solidarität mit 
Ausländern“ 

 

Ltg. 
 
Treff 

 

Pfarrer Heiko Schipper 
 3020177 
(siehe Amtsblatt) 

 

Café Elisabeth, Ludwigshafener Str. 2a 
 

Männerstamm-
tisch: 

 

Ltg. 
 
Treff 

 

Pfarrer Heiko Schipper 
 3020177 
jeden 1. Donnerstag im Monat um 20:00 Uhr 

 

In der Kirche oder beim Kirchencafé 
 

Büchertisch: 
 

Ltg. 
 
Treff 

 

Carola Fillinger 
 6098026 
jeden 1. Sonntag im Monat beim Gottes-
dienst oder Kirchencafè 
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Pfarrer-Johannes-Bähr-Haus, Trifelsstraße 4-6 

Posaunenchor Ltg. 
Probe 

Dr. Eckard Gehrke  06324-989304 
jeden Donnerstag um 19:00 Uhr 
Anfänger: jeden Dienstag um 19:00 Uhr 

E-Mail: eckard.gehrke@gmx.de 
 

Bibelgesprächs-
kreis 

 

 
 
Treff 

 

Ansprechpartner: Pfarrer Heiko Schipper 
jeden Freitag um 19:00 Uhr 

 

Müttertreff 
 

Ltg. 
 
Treff 

 

Beatrice Handrich  
 06231/6879811 
jeden Mittwoch 9:00 Uhr bis 12:00 Uhr 

 

Frau in Kirche und 
Gesellschaft 

 

Ltg. 
Treff 

 

Isolde Seehars  4935 
jeden 2. und 4.  Mittwoch im Monat  
um 15:00 Uhr 

 

Treff für Ältere 
(Altenkreis) 

 

Ltg. 
Treff 

 

Isolde Seehars  4935 
jeden 2. Montag im Monat um 15:00 Uhr 

 

Elternkreis: 
Gesprächskreis 
für Ehepaare und 
Alleinstehende 

 

Ltg. 
Treff 

 

Isolde Seehars  4935 
jeden 2. Donnerstag im Monat um 19:30 Uhr 
 

 

Besuchsdienst-
kreis 

 

 
Treff 

 

Pfarrbüro  3770 
 

 

Hauskreis und 
Familienkreis 

 
 

 

Ltg. 
 
Treff 
 

 

Jutta und Uli Keinath  3712 
ca. alle 4 Wochen zum Wandern oder zur 
thematischen Arbeit 

 

Ansprechpartner 
Krabbelgruppen 
 

 

 
 

Jutta Keinath  3712 

 

mailto:eckard.gehrke@gmx.de
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Pfarrer-Johannes-Bähr-Haus, Trifelsstraße 4-6 
 

 

Ökum. Besuchskreis im 
Altenheim „Pro Seniore“ 

 

 
 

Ansprechpartner:  
Pfarrer Heiko Schipper 
 

 

„Kirchenmäuse“ 
Musikalische Früherziehung 

 

Ltg. 
 

Ursula Kremser 
 01578/7318728 

 

Unsere Gruppen und Kreise freuen sich über Ihr Interesse. 
Melden Sie sich bitte bei den Ansprechpartnern. 

 

Wichtige Telefonnummern: 

 

Ökumenische Sozialstation 

Limburgerhof 

Kirchenstr. 29 

Tel.: 06236/61543 

Diakonisches Werk 

Limburgerhof 

Feuerbachstr. 2 

Tel.: 06236/8065 

Pflegestützpunkt 

Limburgerhof 

Kirchenstr. 29 

Tel.: 06236/4290251 

Telefonseelsorge Tel.: 0800/111 0 111 

Ärztlicher Bereitschaftsdienst Tel.: 116 117 

Nummer gegen Kummer 

Elterntelefon 

Kinder- und Jugendtelefon 

 

Tel.: 0800/111 0 550 

Tel.: 116 111 

Notrufnummer Polizei Tel.: 110 

Notrufnummer Rettungsdienst 
und Feuerwehr/Notfallseelsorge 

Tel.: 112 
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Unsere Bankverbindung: 

NEU                                                         NEU 

Prot. Verwaltungszweckverband 
DE06 3506 0190 6811 8340 15 

KD-Bank 

 

„Die Stimme“ wird kostenlos an alle prot. Haushalte verteilt. 

Bei den Mutterstadter Gewerbetreibenden, die sich durch ihre Inserate 
an der Finanzierung beteiligen, bedanken wir uns hiermit ganz herz-
lich. Gerne können sich Unternehmer und Gewerbetreibende   auch für 
weitere Werbeanzeigen an uns wenden. 

Leider reicht diese „Finanzspritze“ nicht aus. Deshalb freuen wir uns 
über jede Spende von Ihnen. Bitte auf dem Überweisungsträger das 
Kennwort Spende Gemeindebrief angeben.  

Falls Sie für einen anderen Zweck in der Gemeinde (z.B. für die 
Flüchtlingsarbeit) spenden möchten, vermerken Sie dies bitte auf dem 
Überweisungsträger. 

Hinweis auf die Widerspruchsmöglichkeit 
Wenn Sie keine Amtshandlungen, die Ihre Person betreffen, im Gemeinde-
brief veröffentlicht haben wollen, dann können Sie dieser Veröffentlichung 

schriftlich widersprechen. 
Prot. Pfarrbüro, Luitpoldstr. 14 in 67112 Mutterstadt 

Kleiderkammer 

Neue Öffnungszeiten der Kleiderkammer 

im Pfarrer-Johannes-Bähr-Haus: 

Dienstag, 10:00 - 11:30 Uhr  

und Mittwoch, 10:00 - 11:30 Uhr und 15:00 – 17:00 Uhr 

Zu diesen Zeiten Verkauf und Annahme von Kleidung 

(Die Kleiderkammer ist während der Schulferien geschlossen) 



Anschriften 

 
 

Prot. Pfarramt 1 

   Heiko Schipper, Pfarrer 
 

 

Luitpoldstr. 14 , 30 20 177      Fax 50727 
e-mail: 
Pfarramt.Mutterstadt.1@evkirchepfalz.de 
Internet: 
http://www.Prot-Kirchengemeinde-Mutterstadt.de 
 

Prot. Pfarramt 2 

und Geschäftsführung 

   Knut Trautwein, Pfarrer 
 
 

Trifelsstr. 8,  2386          Fax: 50267 
e-mail: 
Pfarramt.Mutterstadt.2@evkirchepfalz.de 
Internet: 
http://www.Prot-Kirchengemeinde-Mutterstadt.de 
 

Pfarrbüro 

Angela Vogelmann 

    

Luitpoldstr. 14,  3770,  
Öffnungszeiten: 
Dienstag und Donnerstag von 8:00 - 12:00 Uhr 
Pfarrbuero.Mutterstadt@evkirchepfalz.de 

Gemeindepädagogin 

Lisa Schultz 

 

Lisa.schultz@evkirchepfalz.de 

Pfr.-Jakob-Fuchs-Haus 

Gemeindehaus    
Untere Kirchstr. 7 

 

Pfr.-Johannes-Bähr-Haus 

Gemeindehaus   

 
Trifelsstr. 4-6     6840 

 

Kita Arche Kunterbunt 

   (Kindergarten /Hort) 
   Leitung: Uwe Tröger 
 

 
Untere Kirchstr. 6-8,  2951 
e-mail: 
Kita.arche-kunterbunt.mutterstadt@evkirchepfalz.de 
 

Kita Himmelsgarten 

   Leitung: Karoline Steinland 
 

Trifelsstr. 2,  2389 
e-mail: 
Kita.Himmelsgarten.mutterstadt@evkirchepfalz.de 
 

 

http://www.prot-kirchengemeinde-mutterstadt.de/
http://www.prot-kirchengemeinde-mutterstadt.de/
mailto:Pfarrbuero.Mutterstadt@evkirchepfalz.de
mailto:Kita.arche-kunterbunt.mutterstadt@evkirchepfalz.de
mailto:Kita.Himmelsgarten.mutterstadt@evkirchepfalz.de


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 


